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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung zum Pflücken von Oliven.

[0002] Es sind Olivenpflück- bzw. Olivenerntema-
schinen bekannt, bei denen die Äste bzw. Zweige der 
Olivenbäume geschüttelt werden, um hierdurch die 
Oliven von den Ästen bzw. Zweigen zu lösen. Die he-
rabfallenden Oliven werden dann beispielsweise mit 
Hilfe von Netzen aufgefangen. Ferner sind Schlag-
vorrichtungen bekannt, bei denen die Oliven durch 
Schlagwirkung von den Ästen bzw. Zweigen abge-
trennt werden. Des weiteren ist es bekannt, Oliven 
mittels eines Luftstrahles von den Bäumen zu entfer-
nen.

[0003] Diese bekannten Vorrichtungen besitzen ei-
nen relativ komplizierten Aufbau und gewährleisten 
keine besonders schonende Behandlung des Oliven-
baumes beim Entfernen der Oliven. In der Regel gilt, 
dass die Effizienz einer derartigen Pflückvorrichtung 
um so größer ist, je stärker auf den Baum eingewirkt 
wird, so dass es schwierig ist, mit den bekannten Vor-
richtungen bei guter Effizienz eine schonende Be-
handlung der Olivenbäume zu erreichen.

[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe 
zugrunde, eine Vorrichtung zum Pflücken von Oliven 
zu schaffen, die bei einem einfachen Aufbau und ei-
ner schonenden Behandlung des Olivenbaumes eine 
besonders hohe Effizienz besitzt.

[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
eine Vorrichtung zum Pflücken von Oliven gelöst, die 
die folgenden Bestandteile umfasst:  
Eine drehbare Welle, auf der in kammförmiger Anord-
nung mindestens eine Reihe von Zinken angeordnet 
ist;  
einen manuellen oder motorischen Antrieb für die 
Welle, mit dem diese in Drehungen um ihre Achse 
versetzbar ist;  
ein Drehlager an einem Ende der Welle; und  
einen Träger, an dessen einem Ende das Drehlager 
angeordnet ist, zur manuellen Handhabung oder zur 
Lagerung auf einem festen oder beweglichen Ge-
stell,  
wobei der Winkel zwischen der Wellenachse und der 
Trägerachse verstellbar ist.

[0006] Die erfindungsgemäß ausgebildete Vorrich-
tung arbeitet mit einer an einem Träger angeordneten 
Welle, auf der in kammförmiger Anordnung mindes-
tens eine Reihe von Zinken angeordnet ist. Durch 
Drehen der Welle tritt die Zinkenreihe mit den die Oli-
ven tragenden Zweigen des Olivenbaumes in Kon-
takt und streift auf diese Weise die Oliven von den 
Zweigen, die auf den Boden fallen und dort mit Hilfe 
von geeigneten Einrichtungen, beispielsweise Net-
zen, aufgefangen werden können. Die Zinken sind 

nach Art eines Kammes im Abstand voneinander an-
geordnet, so dass Oliven auch von Zweigen abge-
streift werden können, die zwischen benachbarte 
Zinken geraten sind. Die rotierende Zinkenreihe löst 
daher die Oliven durch Kontakt der Spitzen der Zin-
ken und der Oberseite und Unterseite der Zinken mit 
den Zweigen bzw. Oliven, aber auch Kontakt mit den 
Zweigen bzw. Oliven zwischen benachbarten Zinken. 
Nach dem Kontakt werden durch die Weiterdrehung 
der Zinkenreihe die Oliven von den Zweigen abgeris-
sen.

[0007] Da die erfindungsgemäß ausgebildete Vor-
richtung keine Schüttel- oder Schlagbewegung aus-
führt, sondern lediglich eine Drehbewegung, ist eine 
relativ schonende Behandlung der Olivenbäume si-
chergestellt. Gleichzeitig wird durch die rotierende 
Welle mit der rotierenden Zinkenreihe eine hohe Effi-
zienz beim Lösen der Oliven von den Bäumen er-
reicht.

[0008] Die erfindungsgemäß ausgebildete Vorrich-
tung weist einen manuellen oder motorischen Antrieb 
für die Welle auf, mit dem diese in Drehungen um ihre 
Achse versetzbar ist. Hierbei kann es sich beispiels-
weise um einen Elektromotor handeln, dessen Welle 
in die Welle der Vorrichtung übergeht bzw. diese an-
treibt.

[0009] Die Welle ist über ein Drehlager an einem 
Ende der Welle gelagert, wobei dieses Drehlager 
vom Antrieb für die Welle gebildet sein kann. Das 
Drehlager ermöglicht eine rotatorische Bewegung 
der mindestens einen Zinkenreihe. Es ist an einem 
Ende eines Trägers angeordnet, der zur manuellen 
Handhabung dient oder auf einem festen oder be-
weglichen Gestell angeordnet ist. Das bewegliche 
Gestell kann beispielsweise von einem geeigneten 
Fahrzeug gebildet sein, so dass die erfindungsgemä-
ße Vorrichtung sowohl manuell gehandhabt als auch 
über ein Fahrzeug betätigt werden kann. Eine Lage-
rung des Trägers auf einem festen Gestell ist auch 
möglich.

[0010] Ein weiteres Merkmal der Erfindung besteht 
darin, dass der Winkel zwischen der Wellenachse 
und der Trägerachse verstellbar ist. Auf diese Weise 
kann die rotierende Welle mit der Zinkenreihe in be-
liebige Winkelstellungen relativ zum Träger gebracht 
werden, so dass in verschiedenen Lagen sämtliche 
Zweige eines Olivenbaumes erreicht werden können.

[0011] Vorzugsweise ist die Welle in Vertikalrichtung 
relativ zum Träger verschwenkbar und feststellbar. 
Dabei können Welle und Träger beispielsweise einen 
Winkel von etwa 90° miteinander bilden, der einer be-
quemen Arbeitsstellung entspricht. Eine Vergröße-
rung bzw. Verkleinerung des Winkels ist durch den 
vorgesehenen Schwenkmechanismus möglich, so 
dass die Welle vorzugsweise so weit verschwenkt 
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werden kann, bis sie in Fortsetzung der Trägerachse 
angeordnet ist, und in entgegengesetzter Richtung 
so weit, bis sie einen minimalen Winkel mit der Trä-
gerachse bildet.

[0012] Bei einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung ist die Welle in Horizontalrichtung um den 
Träger drehbar und in einer bestimmten Drehstellung 
fixierbar. Auch hierdurch ist es möglich, eine Anpas-
sung der rotierenden Welle an verschiedene Positio-
nen von Zweigen und Ästen des Olivenbaumes zu er-
reichen. Vorzugsweise ist die Welle sowohl in Verti-
kalrichtung als auch in Horizontalrichtung relativ zum 
Träger verschwenkbar und drehbar angeordnet. Es 
versteht sich, dass eine Fixierung in den gewünsch-
ten Stellungen möglich ist.

[0013] Zweckmäßigerweise sind die Zinken der Rei-
he wie bei einem Kamm in gleichen Abständen von-
einander angeordnet. Die Zinken können geradlinig 
oder gekrümmt ausgebildet sein. Mehrere Zinkenrei-
hen werden bevorzugt, wobei bei einer besonders 
bevorzugten Ausführungsform auf der Welle drei Rei-
hen von Zinken in gleichen Abständen voneinander 
angeordnet sind. Hierdurch treten die Oliven an den 
Zweigen des Olivenbaumes bei einer Umdrehung 
der Welle mehrfach, in diesem Fall dreifach, mit Zin-
ken in Eingriff, so dass die Beaufschlagung der Zwei-
ge verstärkt und der gewünschte Abstreifeffekt er-
höht wird. Bei der Ausführungsform mit den drei Zin-
kenreihen sind somit die Reihen in einem Abstand 
von 120° voneinander angeordnet.

[0014] Ein besonders effizienter Abstreifeffekt wird 
erreicht, wenn die Zinken in Drehrichtung vorwärts 
gekrümmt sind.

[0015] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung 
sieht vor, dass die Zinken an ihren Enden gespalten, 
insbesondere V-förmig ausgebildet sind. Diese Aus-
führungsform ermöglicht ebenfalls eine effiziente 
Trennung der Oliven von den Zweigen.

[0016] Die mindestens eine Zinkenreihe, die auf der 
Welle angeordnet ist, ist vorzugsweise geradlinig an-
geordnet, d.h. parallel zur Wellenachse. Eine weitere 
Ausführungsform der Erfindung zeichnet sich da-
durch aus, dass die mindestens eine Zinkenreihe 
schraubenlinienförmig auf der Welle angeordnet ist, 
d.h. die Ansatzpunkte der Zinken auf dem Wellenum-
fang in der Form einer Schraubenlinie um den Um-
fang herum laufen.

[0017] Die Zinken einer Reihe sind vorzugsweise 
gleich lang ausgebildet. Sie können jedoch auch ver-
schieden lang sein. So wird eine Ausführungsform 
bevorzugt, bei der die Zinken einer Reihe von beiden 
Enden aus nach innen kürzer ausgebildet sind. Bei 
dieser Ausführungsform weist daher die Welle in ihrer 
Längsmitte kürzere Zinken als in ihren beiden axialen 

Endbereichen auf.

[0018] Eine andere Ausführungsform der Erfindung 
zeichnet sich dadurch aus, dass sich der Durchmes-
ser der Welle von beiden Enden aus nach innen, d.h. 
axial zur Mitte hin, verjüngt. Hierbei wird bei gleich 
langen Zinken ein ähnlicher Effekt erzielt wie bei der 
vorstehend beschriebenen Ausführungsform, bei der 
kürzere Zinken im mittleren Bereich der Welle ange-
ordnet sind. Die beiden zuletzt beschriebenen Aus-
führungsformen der Erfindung ermöglichen eine be-
sonders schonende Kontaktierung von gekrümmten 
Ästen bzw. Zweigen oder Bäumen, da die Enden der 
Zinken einer Reihe entlang einer gekrümmten Linie 
angeordnet sind.

[0019] Bei noch einer weiteren Ausführungsform 
der Erfindung sind die Zinken an ihren Enden haken-
förmig ausgebildet. Hierdurch wird die Effizienz beim 
Lösen der Oliven weiter verbessert.

[0020] Noch eine weitere Ausführungsform zeichnet 
sich dadurch aus, dass zwei gegenüberliegende Zin-
kenreihen auf der Welle angeordnet sind, die insge-
samt S-förmig ausgebildet sind. Beide Zinkenreihen 
bilden daher zusammen ein S, wobei sich die Welle 
so dreht, dass die Zinken beider Reihen in Drehrich-
tung vorwärts gekrümmt sind.

[0021] Was die Ausbildung des Trägers anbetrifft, 
so kann dieser im einfachsten Fall als gerade oder 
gekrümmte Stange ausgebildet sein, an deren einem 
Ende das Drehlager für die Welle angeordnet ist. Bei 
dieser Ausführungsform kann die Winkelverstellung 
zwischen Träger und Welle auf beliebige Weise erfol-
gen, beispielsweise über Schwenkzylinder zum Ver-
schwenken der Welle, Drehantriebe zum Drehen der 
Welle relativ zum Träger etc. Die Erfindung ist hierbei 
nicht auf bestimmte Ausführungsformen beschränkt, 
und der Fachmann kann je nach Anwendungsfall 
eine geeignete Ausführungsform auswählen. Vor-
zugsweise ist hierbei am Trägerende ein Motor (Elek-
tromotor) angeordnet, der den Antrieb und das 
Drehlager für die Welle bildet.

[0022] Eine andere Ausführungsform der Erfindung 
zeichnet sich dadurch aus, dass der Träger als Ge-
lenkarm ausgebildet ist, der aus mehreren gelenkig 
miteinander verbundenen Trägerabschnitten be-
steht, die beispielsweise über Stellzylinder relativ zu-
einander verschwenkt werden können. Eine andere 
Ausführungsform zeichnet sich dadurch aus, dass 
der Träger als Teleskoparm ausgebildet ist und somit 
in Längsrichtung ausfahrbar und zurückziehbar ist. 
Kombinationen beider Ausführungsformen sind mög-
lich. So wird eine Ausführungsform besonders bevor-
zugt, bei der der Träger im unteren Bereich als Tele-
skoparm und im oberen Bereich als Gelenkarm aus-
gebildet ist.
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[0023] Noch eine andere bevorzugte Ausführungs-
form der Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, dass 
die Vorrichtung im Abstand von der Welle eine am 
Träger angebrachte stationäre kammförmige Einrich-
tung zum Wegbewegen von Ästen und Zweigen auf-
weist. Mit dieser Einrichtung kann daher ein zum Ro-
tierenlassen der Welle mit der mindestens einen Zin-
kenreihe benötigter Freiraum geschaffen werden.

[0024] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von 
Ausführungsbeispielen in Verbindung mit der Zeich-
nung im einzelnen erläutert. Es zeigen:

[0025] Fig. 1 eine schematische Darstellung einer 
manuell betätigbaren Vorrichtung zum Pflücken von 
Oliven in der Seitenansicht;

[0026] Fig. 2 eine schematische vergrößerte Dar-
stellung einer Olivenpflückvorrichtung, die im we-
sentlichen der in Fig. 1 gezeigten Vorrichtung ent-
spricht, in der Seitenansicht;

[0027] Fig. 3 einen Querschnitt durch eine erste 
Ausführungsform einer mit Zinken versehenen Welle, 
die bei der Olivenpflückvorrichtung zum Einsatz 
kommt;

[0028] Fig. 4 einen Querschnitt durch eine zweite 
Ausführungsform einer mit Zinken versehenen Welle;

[0029] Fig. 5 einen Querschnitt durch eine weitere 
Ausführungsform einer mit Zinken versehenen Welle;

[0030] Fig. 6 zwei Seitenansichten noch von weite-
ren Ausführungsformen von mit Zinken versehenen 
Wellen;

[0031] Fig. 7 eine Seitenansicht einer mit Zinken 
versehenen Welle, wobei im oberen und unteren Teil 
zwei verschiedene Ausführungsformen in Bezug auf 
die Ausbildung und Anordnung der Welle und der 
Zinken gezeigt sind; und

[0032] Fig. 8 eine schematische Teilseitenansicht 
noch einer anderen Ausführungsform einer Oliven-
pflückvorrichtung.

[0033] Bei der in Fig. 1 dargestellten Ausführungs-
form einer Olivenpflückvorrichtung handelt es sich 
um ein manuell handhabbares Gerät, das von einem 
Benutzer an einem Handgriff 9 ergriffen und gehand-
habt werden kann. Am Handgriff 9 sind entsprechen-
de Betätigungselemente (Schalter, Druckknöpfe-
etc.) für das Gerät vorgesehen, die hier im einzelnen 
nicht dargestellt sind. Ferner sind am Handgriff oder 
an anderen Stellen des Gerätes Primärbatterien oder 
Sekundärbatterien (wiederaufladbare Batterien) un-
tergebracht, die den elektrischen Strom zur Betäti-
gung des Gerätes zur Verfügung stellen. Auch dies 
ist im einzelnen nicht dargestellt. Ferner sind die ent-

sprechenden stromführenden Leitungen zu den An-
trieben (Motoren) nicht dargestellt.

[0034] Die in Fig. 1 in Seitenansicht schematisch 
dargestellte Vorrichtung zum Pflücken von Oliven be-
sitzt einen Träger 5, der im unteren Teil als Teles-
koparm 8 und im oberen Teil als Gelenkarm 40 aus-
gebildet ist. Der Gelenkarm weist ein Gelenk 7 auf, 
das Armabschnitte gelenkig miteinander verbindet. 
Über einen entsprechenden Stellzylinder 6 können 
die Armabschnitte relativ zueinander verschwenkt 
werden.

[0035] Der Teleskoparm 8 ist in bekannter Weise 
ausgebildet und weist ein- und ausfahrbare 
Armabschnitte auf, so dass die axiale Länge des Trä-
gers 5 vergrößert oder verkleinert werden kann.

[0036] Am Ende des letzten Armabschnittes des 
Gelenkarmes 6 ist eine Erweiterung vorgesehen, auf 
der ein Drehgelenk 4 angeordnet ist. Mit Hilfe dieses 
Drehgelenkes 4 kann ein Elektromotor 3 mit einer in 
Verlängerung seiner Antriebswelle angeordneten 
Zinkenwelle 1 gedreht werden. Die entsprechenden 
Antriebseinrichtungen für das Drehgelenk 4 sind 
nicht dargestellt.

[0037] Durch Betätigung des Elektromotors 3 wird 
die Zinkenwelle 1 in Drehungen versetzt. Diese weist 
auf ihrem Umfang zwei kammförmig angeordnete 
Reihen von Zinken 2 auf, die entgegengesetzt zuein-
ander am Umfang der Welle 1 angeordnet sind und in 
Drehrichtung vorwärts gekrümmt sind. Beide Zinken-
reihen bilden daher zusammen im Schnitt etwa ein S. 
Die Drehrichtung der Welle 1 ist durch den dargestell-
ten Pfeil angedeutet.

[0038] Fig. 2 zeigt einen Teil der Vorrichtung der 
Fig. 1 schematisch in größerem Maßstab. Durch Be-
tätigung der Vorrichtung kann der Träger 5 über den 
Teleskoparm 8 verlängert oder verkürzt werden, kann 
die Zinkenwelle 1 durch Verschwenken des Gelen-
karmes 40 relativ zum Träger in Vertikalrichtung ver-
schwenkt werden (wie bei 20 gezeigt) und kann die 
Zinkenwelle 1 durch Betätigung des Drehgelenkes 4
in Horizontalrichtung in Bezug auf den Träger ge-
dreht werden. Durch Ein- und Ausschalten der Vor-
richtung wird die Zinkenwelle 1 in Drehungen versetzt 
und gestoppt.

[0039] Bei Benutzung der Vorrichtung wird der Trä-
ger durch Ausfahren des Teleskoparmes 8 auf eine 
geeignete Länge gebracht. Ferner wird die Welle 
durch Verschwenken des Gelenkarmes 30 und/oder 
durch Betätigung des Drehgelenkes 4 in eine geeig-
nete Winkelstellung zum Träger 5 gebracht. Danach 
wird die Zinkenwelle 1 in Drehungen versetzt, so 
dass die beiden Zinkenreihen 2 die Oliven von den 
Zweigen abstreifen.
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[0040] Fig. 3 zeigt einen Querschnitt durch die Wel-
le 1 mit den zwei gegenüberliegenden Reihen von 
Zinken 2. Die Drehrichtung ist durch Pfeile angedeu-
tet. Die Zinken sind, wie bereits erwähnt, in Drehrich-
tung vorwärts gekrümmt ausgebildet.

[0041] Fig. 4 zeigt einen Querschnitt durch eine 
Welle 1 einer anderen Ausführungsform, die drei Rei-
hen von in Drehrichtung vorwärts gekrümmten Zin-
ken 2 besitzt.

[0042] Bei der in Fig. 5 im Querschnitt dargestellten 
Welle 1 sind zwei Reihen von Zinken 2 diametral ge-
genüberliegend angeordnet. Hierbei sind die Zinken 
2 an ihren Enden V-förmig gespalten, so dass sich je-
weils zwei gleich gekrümmt nach außen verlaufende 
Zinkenenden 21 ergeben.

[0043] Fig. 6 zeigt in der Seitenansicht zwei Ausfüh-
rungsformen von Wellen 1, bei denen die Zinkenrei-
hen nicht parallel zur Wellenachse angeordnet sind, 
sondern sich schraubenförmig um die Welle herum 
erstrecken. Bei der in Fig. 6 oben dargestellten Aus-
führungsform sind hierbei die Zinken 22 der beiden 
Reihen von außen nach innen kürzer ausgebildet. 
Bei der unteren Ausführungsform weisen die Zinken 
23 der beiden schraubenlinienförmig angeordneten 
Reihen zwei verkürzte Bereiche jeweils zwischen der 
Mitte und den beiden Enden der Welle auf.

[0044] Fig. 7 zeigt schematisch in der Seitenansicht 
eine Welle 30, die als Doppelkonus ausgebildet ist, 
d.h. von den beiden Enden zur Mitte hin einen sich 
verringernden Durchmesser aufweist. Im oberen Be-
reich besitzt die Welle hierbei im Schnitt eine geradli-
nige Begrenzungslinie, während die Begrenzungsli-
nie im unteren Bereich gekrümmt ist. Die Welle kann 
so ausgebildet sein, wie dies im oberen oder im unte-
ren Bereich gezeigt ist.

[0045] Im unteren Bereich der Fig. 7 besitzt die 
Welle geradlinige Zinken 32, während sie bei der 
Darstellung im oberen Bereich gekrümmt ausgebil-
dete Zinken 31 besitzt, welche bei dieser Ausfüh-
rungsform zum freien Ende der Welle hin gekrümmt 
sind.

[0046] Fig. 8 zeigt in schematischer Seitenansicht 
einen Teil einer weiteren Ausführungsform einer Oli-
venpflückvorrichtung, bei der zusätzlich zu den vor-
stehend beschriebenen Ausführungsformen am Trä-
ger 5 im Abstand von der Welle 1 eine stationäre 
kammförmige Einrichtung 10 mit Zinken 11 zum 
Wegbewegen von Ästen und Zweigen angeordnet 
ist.

[0047] Anstelle der vorstehend beschriebenen ma-
nuell handhabbaren Ausführungsformen kann die 
Vorrichtung auch auf einem geeigneten Fahrzeug an-
geordnet sein oder selbstverfahrbar ausgebildet sein. 

Geeignete Ausführungsformen hierfür, wie Fahrge-
stelle, Lagereinrichtungen, Stützvorrichtungen etc., 
sind dem Fachmann bekannt und werden an dieser 
Stelle nicht mehr im einzelnen erläutert. Eine derarti-
ge als Fahrzeug ausgebildete Vorrichtung kann bei-
spielsweise eine geeignete Führerkabine aufweisen, 
in der eine Bedienungsperson sitzt und die entspre-
chenden Funktionen der Vorrichtung über ein mit 
Schaltern, Hebeln, Druckknöpfen etc. versehenes 
Bedienungspult initiieren kann.

[0048] Die Dimensionen und Materialien für die Vor-
richtung können vom Fachmann in Anpassung an die 
jeweiligen Anwendungsfälle in geeigneter Weise aus-
gewählt werden. Beispielsweise kann die Länge der 
Zinkenwelle 1,5 m betragen. Die Breite der Zinken-
welle über alles kann beispielsweise 0,25 m betra-
gen.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zum Pflücken von Oliven mit  
einer drehbaren Welle (1, 30), auf der in kammförmi-
ger Anordnung mindestens eine Reihe von Zinken (2, 
22, 23, 31, 32) angeordnet ist;  
meinem manuellen oder motorischen Antrieb (3) für 
die Welle (1, 30), mit dem diese in Drehungen um ihre 
Achse versetzbar ist;  
einem Drehlager an einem Ende der Welle (1, 30); 
und  
einem Träger (5), an dessen einem Ende das Drehla-
ger angeordnet ist, zur manuellen Handhabung oder 
zur Lagerung auf einem festen oder beweglichen Ge-
stell,  
wobei der Winkel zwischen der Wellenachse und der 
Drehachse verstellbar ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Welle (1, 30) in Vertikalrich-
tung relativ zum Träger (5) verschwenkbar und fest-
stellbar ist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Welle (1, 30) in Horizontal-
richtung um den Träger (5) drehbar und in einer be-
stimmten Drehstellung fixierbar ist.

4.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass auf der 
Welle (1) drei Reihen von Zinken (2) in gleichen Ab-
ständen angeordnet sind.

5.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Zin-
ken (2) an ihren Enden (21) V-förmig ausgebildet 
sind.

6.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Zin-
ken (2, 22, 23) in Drehrichtung vorwärts gekrümmt 
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sind.

7.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die min-
destens eine Zinkenreihe schraubenlinienförmig auf 
der Welle (1) angeordnet ist.

8.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Zin-
ken (22, 23) einer Reihe von beiden Enden aus nach 
innen kürzer ausgebildet sind.

9.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich der 
Durchmesser der Welle (30) von beiden Enden aus 
nach innen verjüngt.

10.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Zin-
ken an ihren Enden hakenförmig ausgebildet sind.

11.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwei ge-
genüberliegende Zinkenreihen auf der Welle (1) an-
geordnet sind, die insgesamt S-förmig ausgebildet 
sind.

12.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Trä-
ger (5) als Gelenkarm (40) ausgebildet ist.

13.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Trä-
ger (5) als Teleskoparm (8) ausgebildet ist.

14.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass am Trä-
gerende ein Motor (3) angeordnet ist, der den Antrieb 
und das Drehlager für die Welle (1) bildet.

15.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das be-
wegliche Gestell von einem Fahrzeug gebildet ist.

16.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sie im Ab-
stand von der Welle (1) am Träger (5) eine stationäre 
kammförmige Einrichtung (10) zum Wegbewegen 
von Ästen und Zweigen aufweist.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
6/13



DE 10 2006 016 481 A1    2007.10.11
Anhängende Zeichnungen
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